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Europäischen Computer-Führer-
schein ECDL verbindlich ein-
zuführen. Dieses Zertifikat be-
scheinigt Standardfähigkeiten 
wie Textverarbeitung, Tabellen-
kalkulation oder Präsentation, 
gilt heute jedoch als Zusatzquali-
fikation. Für die Mitarbeiter eines 
Großunternehmens sollte der Er-
werb dieses Führerscheins ver-
pflichtend sein, da viele der 
adressierten Lerninhalte als Ba-
sisqualifikation beim Eintritt in 
das Unternehmen vorausgesetzt 
werden. 

Aus meiner Sicht sind darüber hi-
naus Kenntnisse der administrativen 
Großsysteme im Unternehmens-
umfeld äußerst wichtig. Wünschens-
wert wäre es, wenn oberhalb des ECDL 
ein weiteres Zertifikat eingeführt wür-
de, das den Umgang mit adminstrati-
ven Businesssystemen im Arbeitsalltag 
von globalen Unternehmen vertieft. So 
könnten auch im Bereich der professio-
nellen Anwender weite Teile der erfor-
derlichen IT-Kenntnisse abgedeckt 
werden.  

Bleiben schließlich die Bereiche, in 
denen hoch spezialisierte IT-Kenntnis-
se gefordert sind: technische Entwick-
lung, Ingenieurwesen und nicht zuletzt 
das IT-Management selbst.  

Hochschulstudiengänge wie etwa 
Wirtschaftsinformatik sind zwar in ho-
hem Maße anwendungsorientiert und 
alltagstauglich, sie haben jedoch nicht 
ausreichend Absolventen und die klas-
sische Ingenieurausbildung legt zu we-
nig Wert auf die IT-Kenntnisse, die Ab-
solventen für ihren Einsatz in der Wirt-
schaft benötigen.  

Großunternehmen wie Daimler ha-
ben einen gewissen Vorteil, da sie die 
Möglichkeit besitzen, direkt mit Hoch-
schulen und Berufsakademien zu ko-
operieren. Darüber hinaus können sie 
selbst Fachkräfte, wie Informatikkauf-
leute, ausbilden und die kontinuierli-
che Weiterqualifizierung der eigenen 
Mitarbeiter fördern. 

Das allein reicht aber nicht aus. 
Denn: IT-Qualifikationen haben auch 
in Hinblick auf den internationalen 
Wettbewerb eine gesamtgesellschaftli-
che Bedeutung. Eine solide IT-Grund-
ausbildung muss mit ausreichend 
Möglichkeiten, zusätzliche spezielle 
Kenntnisse zu erwerben, gewährleistet 
sein. Dabei ist es von kritischer Bedeu-
tung, diese Ausbildung stetig zu vertie-
fen und kontinuierlich zu verfolgen. 
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Computerführerschein 
für jeden 

Konzernmitarbeiter 

W
erde ich im Privatleben, 
etwa auf Partys, nach mei-
nem Beruf gefragt, erkläre 
ich, dass ich der IT-Chef 

von Daimler bin. In schöner Regel-
mäßigkeit schließt sich folgende Frage 
an: „Sag mal, wieso dauert es eigentlich 
so lange, bis mein PC gestartet ist?“ 
Dies zeigt, welche Vorstellungen von IT-
Tätigkeiten noch immer in der breiten 
Öffentlichkeit bestehen. 

Auch innerhalb der Unternehmen 
besteht zu den Aufgaben der IT-Organi-
sation oftmals Erläuterungsbedarf. Das 
sieht man auch an den vielfältigen 
Übersetzungen, die für die Abkürzung 
CIO kursieren: Als „Cheap Information 
Officer“ ist der CIO zuständig für die 
Gestaltung und den operativen Betrieb 
einer möglichst effizienten IT-Infra-
struktur. Als „Chief Information Of-
ficer“ besteht seine Verantwortlichkeit 
darin, alle im Unternehmen verfüg-
baren Informationen genau an den 
Stellen vorzuhalten, an denen sie benö-
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Nichts laufe mehr ohne 
fundierte PC-Kenntnisse. Mitar-
beiter, ob in der Produktion 
oder an den Schalthebeln des 
Managements, gerieten ins 
Hintertreffen, wenn sie entspre-
chende Kompetenzen 
vermissen ließen. Michael 
Gorriz, seit Anfang des Jahres 
IT-Chef bei Daimler, fordert 
daher in seinem Beitrag für die 
VDI nachrichten ein „hersteller-
unabhängiges Zertifikat wie 
den Europäischen Computer-
führerschein“. 

Michael Gorriz, IT-Chef bei Daimler: IT-Kenntnisse und -Fähigkeiten von Jugendlichen seien 
in der Regel nur sehr oberflächlich und selten ausreichend. Foto: Daimler

tigt werden. Als „Chief Innova- 
tion Officer“ schließlich muss er 
sich der Herausforderung stellen, 
kontinuierlich Innovationen ins 
Unternehmen einzubringen, die 
einen Mehrwert für die IT-Orga-
nisation oder den Businesspart-
ner schaffen. 

Bei Daimler ist Informations-
technologie heute ein integraler 
Bestandteil der gesamten Unter-
nehmensstruktur und in alle pri-
mären und sekundären Ge-
schäftsprozesse involviert. Noch 
ehe das erste Blech gebogen wur-
de, hatten die Modelle der neuen Mer-
cedes-Benz C-Klasse bereits über eine 
Million Testkilometer im Computer 
hinter sich gebracht. Unsere Fahrzeuge 
werden zu 100 % mit allen Werten und 
Komponenten dreidimensional im 
Computer konstruiert und entwickelt. 
Dazu gehören Fahrsimulationen eben-
so wie Crashtests und sogar das Sound-
design. Allein auf Basis der Computer-
simulationen können wir ziemlich ge-
nau vorhersagen wie das Fahrverhalten 
einer Neukonstruktion sein wird. 

Dasselbe gilt für die Produktionshal-
len in allen Fertigungsstufen. Sämtli-
che Produktionsanlagen werden digital 
entworfen und getestet, ehe sie gebaut 
werden. Nachträgliche Änderungen bei 
der Einrichtung einer Produktion sind 
dadurch erheblich seltener geworden: 
War früher mit einem Änderungs-
bedarf in der Größenordnung von 25 % 
zu rechnen, sind es heute gerade mal 
3 % – ein beachtlicher Effizienzfort-
schritt. 

Auch bei Zulieferern, im Recycling, 
im Ersatzteilmanagement, im Vertrieb 
und im Marketing, bei der Kunden-
betreuung, der Werkstättenausrüstung, 
im Bürobereich bis hin zum Internet-
auftritt der Daimler AG ist die Informa-
tionstechnik involviert – IT ist das Ner-
vensystem aller unserer Unterneh-
mensleistungen.  

Die IT ist heute von keinem Arbeits-
platz mehr wegzudenken; kein Arbeits-
platz ist „IT-frei“. Hinsichtlich der er-
forderlichen IT-Qualifikationen unter-
scheiden sich die Arbeitsplätze jedoch 
erheblich. Ich unterteile gerne in drei 
Kategorien: Zunächst Mitarbeiter der 
IT-Organisation selbst – hier sind etwa 
1 % bis 2 % der Arbeitskräfte des Unter-
nehmens zu finden.  

Des Weiteren die professionellen IT- 
Anwender, die etwa die Hälfte der Ar-
beitsplätze ausmachen. Diese Mit-
arbeiter arbeiten dauerhaft mit ver-
schiedenen Arten von Systemen, bei-

spielsweise in der Entwicklung, Logis-
tik oder im Finanzwesen.  

Schließlich die restliche Belegschaft, 
die als Standardanwender im Rahmen 
ihrer täglichen Arbeit immer wieder auf 
PC und Intranet zurückgreift. Arbeits-
plätze, die ganz ohne IT auskommen, 
gehören eher der Vergangenheit an. 

Selbst Mitarbeiter in Bereichen, die 
auf den ersten Blick wenig IT-Bezug ha-
ben, wie Beschäftigte in der Gießerei, 
nutzen PC und Intranet zur Informati-
onsbeschaffung, um auf das eigene Ar-
beitszeitkonto zuzugreifen, den Lohn-
zettel auszudrucken oder um inner-
betriebliche Verbesserungsvorschläge 
einzureichen. Seit Beginn des Jahres 
2000 besitzen alle Mitarbeiter der 
Daimler AG einen eigenen IT-Account 
im unternehmensweiten Intranet. 

Es ist durchaus als Herausforderung 
für das IT-Management zu verstehen, 
Mitarbeiter mit ausreichenden IT-Qua-
lifikationen zu finden beziehungsweise 
die erforderlichen IT-Fähigkeiten 
nachträglich zu vermitteln. 

Der Mangel an Arbeitskräften mit 
ausreichenden IT-Kenntnissen ist in al-
len drei Kategorien bemerkbar. Dies 
beginnt bereits bei den Mitarbeitern, 
die lediglich eine Standard-IT-Qualifi-
kation benötigen, um ihrer Arbeit 
nachzugehen. Zwar dürfte es heute 
schwer fallen einen Schulabgänger zu 
finden, der sich selbst nicht bescheini-
gen würde, „mit dem Computer umge-
hen“ zu können, dennoch beschränken 
sich diese Fertigkeiten oftmals darauf, 
an einem Chat im Internet teilzuneh-
men, Spiele zu bedienen oder sich ein 
„YouTube“-Video anzusehen.  

Geht es dagegen darum, einen Text 
in einer Standardtextverarbeitung zu 
verfassen und zu formatieren, stoßen 
diese Fertigkeiten nicht selten an ihre 
Grenzen. 

Hier wäre es wünschenswert, ein in-
ternational anerkanntes und herstel-
lerunabhängiges Zertifikat wie den  
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